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Das für Basel wichtige Projekt von Zaha Hadid für den Ergänzungsbau des Stadtcasinos ist
nicht nur wegen seiner Lage mitten im Zentrum von Bedeutung. So soll mit dem interna-tionalen

Bauwerk die Kulturmeile – von der Kunsthalle über das Architekturmuseum und
das Theater zum Musiksaal – am Barfüsserplatz bekrönt werden. In der Reihe der neuen

Kultur- und Kongresszentren, die momentan geplant werden, nimmt sich das Projekt
bescheiden aus, will es doch in erster Linie einen guten Veranstaltungsort und eine Auf-wertung

des bestehenden Ortes darstellen. Die Einbindung des historischen Musiksaals,
dessen Akustik einzigartig ist – wenn auch jahrelang durch den Tramlärm von aussen ge-stört

–, ist auch beim Kongresshaus Zürich ein Thema. Die Aufgabenstellung ist demnach

ähnlich,mit dem Unterschied,dass in Basel dafür kein schützenswerter Altbau abgerissen

werden muss und die Ansprüche andere sind als in Zürich. Schliesslich will man nicht mit
Luzern in Wettstreit treten! Die Seelage fehlt, was es jedoch letztlich nicht einfacher für
die Teilnehmer am Wettbewerb machte. Das Raumprogramm in dem historisch gewach-senen,

komplexen und vielfältigen Nutzungsanforderungen ausgesetzten Umfeld in einem

angemessenen, noch verträglichen Volumen unterzubringen stellte die grösste Herausfor-derung

dar. Deswegen ist es nicht verwunderlich, beharrte die Basler Bevölkerung auf kon-kreten

Visualisierungen.

Der Mehrwert, den das Projekt für Basel bedeutet, ist nicht zu unterschätzen. Betrachtet
man den Ort heute, so ist er vor allem durch Tramverkehr und oftmalige Öde auf dem Bar-füsserplatz

gekennzeichnet, begleitet von Würstchenbuden und billigen Restaurants im
Kopfbau des Stadtcasinos. Der Zusammenhang zwischen Musiksaal und dem restlichen
Gebäude ist durch die Ergänzung aus den1930er-Jahren nicht ersichtlich. Das Projekt von

Zaha Hadid will hier neue Massstäbe setzen, indem der Platz auch als Platz erlebt und
bespielt werden soll. Dazu dient die öffentliche Erdgeschosszone als Durchgangsbereich,

macht damit das Eckgebäude durchlässig und verbindet den neuen Konzertsaal mit
dem alten, ohne sich diesen einzuverleiben. Es ist den Baslern zu wünschen, dass das

115-Millionen-Projekt, das zu mehr als der Hälfte von privaten Geldern finanziert wird,
in nächster Zukunft realisiert wird. Ein erster Schritt zur Verbesserung der Akustik im his-torischen

Musiksaal ist durch die dreimonatige Tramgleissanierung bereits in die Tat um-gesetzt

worden.

Lilian Pfaff | Chefredaktorin TEC21 | pfaff@tec21.ch

STADT-CASINO BASEL

Das Projekt von Zaha Hadid schliesst
über eine transparente Fuge an den Alt-bau

des Musiksaals an. Im Vordergrund
ist die Gleissanierung zu sehen
Visualisierung: Mathys Partner, Zürich)
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